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Ausschreibung
Die Erinnerungskultur zum nationalsozialistischen Un-
recht steht vor großen Herausforderungen: Ohne die 
Generation der Überlebenden drohen der Verlust un-
mittelbarer Erfahrungen einerseits und möglicherweise 
ein sich verstärkender Geschichtsrevisionismus ande-
rerseits, der Rassismus, Antisemitismus, Antiziganismus 
und anderen Ideologien der Ungleichwertigkeit den Bo-
den bereitet. Es braucht neue Wege, um moralisch-poli-
tische Verantwortung für die deutsche NS-Vergangen-
heit überzeugend in die Gegenwart zu übersetzen. 

Das Bundesministerium der Finanzen (BMF) reagiert 
darauf im Rahmen seiner Ressortzuständigkeit für die 
Wiedergutmachung und deren Folgeaufgaben mit der 
Bildungsagenda NS-Unrecht, einem innovativen För-
derprogramm für junge Menschen in Deutschland mit 
bundesweiter Reichweite, das durch die Stiftung Erin-
nerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) umgesetzt 
wird. 

Die Bildungsagenda NS-Unrecht macht die Schicksale 
der im Nationalsozialismus verfolgten Menschen und 
Gruppen sichtbar – mit einem besonderen Fokus auf 
jene, die bisher nicht hinreichend in unserer erinne-
rungskulturellen Praxis verankert sind. Damit stärkt das 
Programm in erster Linie die historischen Wissensbe-
stände insbesondere jüngerer Generationen über den 
Nationalsozialismus, ermöglicht dadurch gleichzeitig 
aber auch Gegenwartsorientierung. Mit multiperspek-
tivischen, digitalen und kreativen Ansätzen will die Bil-
dungsagenda Kenntnisse und neue Zugänge zum natio-
nalsozialistischen Unrecht vermitteln. Sie fördert da-
durch zugleich Interventionskompetenzen gegen Dis-
kriminierung, Ideologien der Ungleichwertigkeit und 
Rechtsextremismus und kann daher als Beitrag zur de-
mokratischen Resilienz verstanden werden.

Das Förderprogramm wurde im Jahr 2021 auf Initiative 
und mit Zuwendungsmitteln des BMF begonnen und 
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wird durch die Stiftung EVZ in einer zweiten Förderpe-
riode ab 2026 fortgeführt. Bis Ende 2029 sollen, vorbe-
haltlich eines entsprechenden Beschlusses des Deut-
schen Bundestages, weitere herausragende Projekte 
zur NS-Bildung mit bis zu 24 Monaten Laufzeit geför-
dert werden. Ziel ist es, vorrangig jüngeren Generatio-
nen faktenbasiertes historisches Wissen über das NS-
Unrecht – besonders aus Sicht der Opfer- und Verfolg-

tengruppen – zu vermitteln, Ursachen und Folgen der 
nationalsozialistischen Verbrechen zu verdeutlichen 
und historisches Bewusstsein zu stärken.

Für eine Förderung im Rahmen der Bildungsagenda NS-
Unrecht 2026–2029 gelten die Förderrichtlinien des 
Bundesministeriums der Finanzen.

Was ist Gegenstand der Förderung?

Gegenstand der Förderung sind Projekte der non- 
formalen historisch-politischen Bildung zur Geschich-
te des Nationalsozialismus, die:

•	 einen spezifischen thematischen Schwerpunkt zur 
Geschichte des NS-Unrechts in Deutschland bear-
beiten; sie können dabei zugleich den europäischen 
Kontext des NS-Unrechts mitberücksichtigen,

•	 zukunftsweisende Methoden zur non-formalen  
didaktischen Vermittlung der NS-Vergangenheit 
entwickeln und diese unmittelbar und partizipativ in 
der Arbeit mit der unten näher bezeichneten Ziel-
gruppe anwenden, um Wissen und Kompetenzen 
nachhaltig zu vermitteln, sowie

•	 wenn möglich, Kooperationen und Netzwerke zwi-
schen Akteur:innen der historisch-politischen Bil-
dungsarbeit ausbauen oder stärken.

Das Förderprogramm Bildungsagenda NS-Unrecht un-
terstützt vor allem Projekte, die das erlittene NS-Un-
recht aus der Perspektive der verfolgten Menschen be-
leuchten. Besonderes Augenmerk gilt dabei jenen Grup-
pen, die in der Öffentlichkeit bislang wenig Beachtung 
fanden und kaum Eingang in die deutsche Erinnerungs-
kultur gefunden haben. Unterstützt werden Projekte, 
die dabei ideologisch, weltanschaulich, sozial, politisch 
oder rassistisch begründete Ausgrenzungsmechanis-
men untersuchen und didaktisch aufbereiten. Zugleich 
sollen auch die Handlungen der Täter:innen in den Blick 
genommen werden, um die Mechanismen der Verfol-
gung und des Unrechts sichtbar zu machen und die his-
torische Verantwortung klar herauszustellen.

Projekte können ausschließlich oder ergänzend auch die 
Aufarbeitung des NS-Unrechts nach 1945 durch die 
Bundesrepublik Deutschland thematisieren und Wis-
sen hierüber aufbereiten und vermitteln.

 

Welche Projektinhalte und -formate können  
gefördert werden?

Eine Förderung können Projekte erhalten, die folgenden 
inhaltlichen Schwerpunkt aufweisen:

•	 Non-formale, transdisziplinäre Vermittlung histo-
rischen Wissens über das nationalsozialistische Un-
recht, das in Deutschland und Europa begangen wur-
de: Projekte sollen verständliche, innovative und 
zielgruppenorientierte Formate entwickeln, die au-
ßerhalb schulischer Curricula historisches Wissen 
über NS-Verbrechen zugänglich machen. Dies um-
fasst etwa Workshops, digitale Tools, Ausstellungen 
oder künstlerische Ansätze, die nationalsozialisti-
sches Unrecht geschichtsbewusst, Empathie för-
dernd und aktivierend vermitteln. Ziel ist es, die Ziel-

gruppe für Ursachen, Abläufe und Wirkungen des 
NS-Unrechts zu sensibilisieren, indem Mechanismen 
von Ausgrenzung, Propaganda, Ideologie und Gewalt 
im Nationalsozialismus aufgezeigt werden. 

Im Rahmen einer solchen Vermittlung historischen Wis-
sens können daneben besondere Schwerpunkte gelegt 
werden z. B. auf

•	 die Entwicklung zeitgemäßer Formen der Erinne-
rungsarbeit und die Förderung eines kritischen Ge-
schichtsbewusstseins, um das Gedenken an das na-
tionalsozialistische Unrecht wachzuhalten – bei-
spielsweise durch biografische Zugänge, die Arbeit 
mit Zeitzeug:innen und Nachkommen verfolgter Grup-
pen oder kreative Formen des Gedenkens, die neue 
Zielgruppen einbinden.

https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2025/Förderrichtlinien_Bildungsagenda_NS-Unrecht.pdf
https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2025/Förderrichtlinien_Bildungsagenda_NS-Unrecht.pdf
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•	 die Förderung von Interventionskompetenzen im 
Umgang mit Antisemitismus, Antiziganismus, Ras-
sismus und anderen Ideologien der Ungleichwertig-
keit vor dem Hintergrund aktueller demokratiepoli-
tischer Herausforderungen. Neben Wissensvermitt-
lung können Projekte konkrete Handlungsoptionen 
vermitteln, etwa durch Trainings, Planspiele oder di-
gitale Lernmodule, die Zivilcourage stärken und jun-
ge Menschen befähigen, diskriminierenden Tenden-
zen aktiv entgegenzutreten.

•	 Darstellung und Vermittlung der Prozesse der Auf-
arbeitung, Anerkennung und Entschädigung des 
NS-Unrechts in der Bundesrepublik Deutschland 
nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs: Dies kann 
die Thematisierung von Entnazifizierung, juristischer 
Verfolgung von Täter:innen, sogenannter Wieder-
gutmachungsleistungen sowie gesellschaftlicher Er-
innerungskultur beinhalten. 

Gefördert werden insbesondere Projekte, die eines oder 
mehrere der folgenden Formate oder Aspekte berück-
sichtigen:

•	 Innovative Formate, dies umfasst multiperspektivi-
sche und kreative Projektformen (z. B. in der Vernet-
zung von künstlerischen, kulturellen, didaktischen 
und/oder digitalen Projektformaten), die in ihrem 
Zusammenwirken innovativen oder „Leuchtturm-
charakter“ haben können. Innovativ sind hierbei be-
sonders Formate, die über die in Deutschland etab-
lierten Standards der non-formalen NS-Bildung hin-
ausgehen.

•	 Hybrides Projektdesign, das analoge und digitale 
Formate vernetzt, aber auch Formate der künstleri-
schen und kreativen Auseinandersetzung mit NS-
Unrecht berücksichtigt und so eine besonders nach-
haltige Wirkung für die Projekte entwickeln kann.

•	 Einbeziehung von Zeitzeug:innen, ihren Testimoni-
als (Zeugnissen) oder auch ihren Nachfahren in die 
Projektumsetzung in einer Weise, die dazu beiträgt, 
die zeitgeschichtlichen Erlebnisse und Erfahrungen 
der Zeitzeug:innen mit dem NS-Unrecht für die nach-
folgenden Generationen zeitgemäß zugänglich zu 
machen und zu bewahren.

•	 Thematisierung von bislang weniger sichtbaren Op-
fer- und Verfolgtengruppen des NS-Unrechts, um 
der Zielgruppe diese kaum bekannten Aspekte des 
nationalsozialistischen Unrechts aus der Perspektive 
der verfolgten Menschen näherzubringen und in ih-
rem Bewusstsein erinnerungskulturell zu verankern. 

Förderwürdig sind dabei insbesondere auch Projekte, 
die ihre Wirkungen durch eigene Nachhaltigkeitsan
sätze auch über das Ende des Förderzeitraums hinaus 
mindestens mittelfristig absichern und dies nachvoll-
ziehbar darlegen.

Positiv bei der Förderentscheidung berücksichtigt wer-
den auch vergleichsweise geringe Kosten je geplante 
erreichte Person der Zielgruppe, also Projekte, die eine 
große Breitenwirkung mit den kalkulierten Fördermit-
teln anstreben. Die Wirkungsbreite muss plausibel be-
gründet, messbar und realistisch sein. Die Kosten je ge-
planter unmittelbar erreichter Person dürfen sich auf 
maximal 2.500 Euro belaufen.

Eine Förderung ist ausgeschlossen, wenn sich Projekte 
ausschließlich auf wissenschaftliche Forschung, die 
Sammlung und Archivierung historischer Materialien, 
die theoretische Auseinandersetzung mit Grundsatz-
fragen der NS-Bildung bzw. Wissensvermittlung oder 
auf reine Organisations- bzw. Strukturförderung (z. B. 
Ertüchtigung von Institutionen, Selbstorganisationen 
oder Einzelpersonen) zur Durchführung von NS-Bil-
dungsprojekten bzw. Wissensvermittlung beschränken.

Welche Zielgruppen sollen erreicht werden?

Gefördert werden Projekte, die sich vorrangig an junge 
Menschen bis 35 Jahre richten. Angesprochen werden 
sollen junge Menschen in der Bundesrepublik Deutsch-
land. Dabei sollen unterschiedliche Bildungsbiografien 
sowie eine vielfältige soziale und kulturelle Herkunft be-
rücksichtigt werden. In begründeten Fällen können auch 
andere Altersgruppen im Fokus stehen, jedoch keine 
speziellen Berufsgruppen. 

Daneben, aber nicht ausschließlich, können Projekte 
auch junge Menschen im europäischen und internatio-
nalen Ausland sowie die breite Öffentlichkeit in 
Deutschland ansprechen.

Wirksamkeit des Projektes

Zur Überprüfung der Wirksamkeit der Projekte ist eine 
Festlegung qualitativer und quantitativer Indikatoren 
verpflichtend. Die Festlegung der Indikatoren erfolgt 
erst auf Aufforderung der Stiftung EVZ zur formalen 
Antragstellung per E-Mail. Die Stiftung EVZ stellt hier-
für ein Hinweisblatt mit Standards und Beispielen zur 
Verfügung.
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Grundlage für Ihre Bewerbung auf eine Förderung im 
Rahmen der Bildungsagenda NS-Unrecht sind die hier-
für erlassenen Förderrichtlinien des BMF. Zusätzliche 
Hilfestellung bietet Ihnen ein FAQ zum Antragsverfah-
ren.

Wo und wen fördert das Förderprogramm?

Antragsteller:innen können private gemeinnützige sowie 
öffentliche Organisationen und Institutionen sein. Der 
antragstellende Projektträger hat seinen Standort bzw. 
Sitz in der Bundesrepublik Deutschland. Er führt das 
Projekt in Deutschland durch. 

Kooperationspartner des Projektträgers dürfen ihren 
Sitz auch im europäischen Ausland haben, sofern dies für 
die Inhalte des Projekts notwendig ist.

Projektträger, die bereits während der ersten Förderpe-
riode der Bildungsagenda NS-Unrecht in den Jahren 2021 
bis 2025 eine Förderung erhalten haben, werden im Rah-
men dieser Ausschreibung nachrangig und nur bei Vorlie-
gen bestimmter Voraussetzungen berücksichtigt. Beach-
ten Sie hierzu bitte die weiteren Hinweise in den Förder-
richtlinien des BMF, Punkt D. II.1.

Projektträger, die in der ersten Ausschreibungsrunde der 
Förderperiode 2026 bis 2029 eine Förderung erhalten 
haben, sind von einer weiteren Förderung in der Förder-
periode 2026 bis 2029 ausgeschlossen.

Welche Kosten können im Programm übernommen 
werden?

Gefördert werden Personal- und Sachkosten (inklusive 
Honorare für z. B. künstlerische Leistungen). Es können 
Kosten sowohl der antragstellenden Organisation als 
auch von an der Projektdurchführung beteiligten Ko-
operationspartnern gefördert werden. Die Verteilung 
der Mittel zwischen den Partnerorganisationen bzw. 
beteiligten Selbstorganisationen muss der Verteilung 
der Aufgaben im Projekt angemessen sein. 

Beachten Sie bitte auch die Hinweise in den Förderricht-
linien des BMF zu zuwendungsfähigen Ausgaben (Punkt 
E. III.). 

 
Antragssumme

Die Antragssumme muss mindestens 150.000 Euro  
betragen, die Obergrenze für die Zuwendung ist 
500.000 Euro. Die Einbringung von Eigenmitteln in 
Höhe von zehn Prozent der beantragten Zuwendung ist 
Förderbedingung. Zur Art der Eigenmittel beachten Sie 
bitte die Hinweise im FAQ zum Antragsverfahren.

Laufzeit

Die Projekte können frühestens zum 1. Juli 2027 star-
ten und müssen spätestens am 30. Juni 2029 enden. 
Eine Verlängerung über den 30. Juni 2029 hinaus ist aus-
geschlossen. Bereits begonnene Projekte sind nicht för-
derungsfähig.

Antragsverfahren

Das Antragsverfahren gestaltet sich zweistufig. Sie be-
werben sich mit einer Projektskizze. Benutzen Sie dafür 
bitte ausschließlich das digitale Skizzenformular, das Sie 
hier finden.

Fristen und Beratung

Die Frist zur Einreichung von Projektskizzen ist der 
1. November 2026, 23:59 Uhr. Bei potenzieller Förder-
perspektive werden Sie voraussichtlich Anfang Februar 
2027 per E-Mail zu einer formalen Antragstellung auf-
gefordert. Sie erhalten dann die nötigen Unterlagen  
(u. a. Kosten- und Finanzierungsplan, Hinweisblatt mit 
Standards und Beispielen zur Wirksamkeitsmessung, 
Matrix zur Erfolgskontrolle) und werden bei der Antrag-
stellung beraten. Vor der Einreichung Ihrer Projektskiz-
ze bieten wir allen Interessent:innen Online-Beratungs-
termine an:

•	 am 10. September, 15–16 Uhr, allgemeine Beratung;

•	 am 24. September, 13–14 Uhr, Beratung mit Fokus 
auf kleine sowie neu gegründete Träger, z. B. für ad-
ministrative Fragen zu Eigenmitteln/Eigenleistun-
gen;

•	 am 7. Oktober, 15–16 Uhr, Beratung mit Fokus auf 
Selbstorganisationen von Nachkommen oder Com-
munitys der im Nationalsozialismus verfolgten 
Gruppen;

•	 und am 22. Oktober, 13–14 Uhr, allgemeine Bera-
tung. 

Für eine Teilnahme an den Terminen ist eine Anmeldung 
erforderlich.

Weitere Informationen zu Fördermöglichkeiten und zum Antragsverfahren 
 

https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2025/Förderrichtlinien_Bildungsagenda_NS-Unrecht.pdf
https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2026/FAQ_Ausschreibung_Bildungsagenda_NS-Unrecht_2026.pdf
https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2026/FAQ_Ausschreibung_Bildungsagenda_NS-Unrecht_2026.pdf
https://www.stiftung-evz.de/assets/1_Was_wir_fördern/Bildungsagenda/Ausschreibung_2026/FAQ_Ausschreibung_Bildungsagenda_NS-Unrecht_2026.pdf
https://www.stiftung-evz.de/was-wir-foerdern/bildungsagenda-ns-unrecht/projektskizze-bildungsagenda-ns-unrecht/
https://www.stiftung-evz.de/was-wir-foerdern/bildungsagenda-ns-unrecht/anmeldung-beratungstermine-2026/
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www.stiftung-evz.de
evzfoundation

evzyoung

Wir unterstützen Überlebende nationalsozialistischer Verfolgung und stärken 
das Engagement ihrer Nachkommen, agieren gemeinsam mit jungen Menschen 
für lebendiges Erinnern an die Schicksale der Verfolgten und initiieren innovative 
Bildung zur kritischen Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus und 
seinen Fortwirkungen.
Wir setzen uns für eine starke Demokratie, für die gleiche Würde und gleichen 
Rechte aller Menschen sowie gegen Antisemitismus, Antiziganismus und jede 
Form von Diskriminierung und Rassismus ein, ermöglichen wirkungsvolles 
Handeln von Selbstorganisationen und sind strategische Partnerin und Förderin 
resilienter Zivilgesellschaften.

Was bietet die Stiftung EVZ geförderten Projekten 
im Programm Bildungsagenda NS-Unrecht?

Das Förderprogramm Bildungsagenda NS-Unrecht er-
möglicht die aktive Zusammenarbeit und den Austausch 
aller in seinem Rahmen geförderten Projekte. Das be-
deutet:

•	 Geförderte Projekte werden über gemeinsame Netz-
werke verbunden und können Erfahrungen teilen.

•	 Die Stiftung EVZ hilft den Projekten, sichtbar zu wer-
den und ihre Arbeit öffentlich zu zeigen.

•	 Die EVZ Academy bietet geeigneten Projekten Platt-
formen und Kooperationen, um Wirkung und Nach-
haltigkeit zu sichern.

Ihr Kontakt zu uns

Stiftung EVZ 
Jens Schley 
Wissenschaftliche Geschäftsführung  
Bildungsagenda NS-Unrecht  
Friedrichstraße 200 | 10117 Berlin 
ausschreibung.bildungsagenda@stiftung-evz.de 

Datenschutzhinweis
Datenschutz ist für die Stiftung EVZ ein wichtiges An-
liegen. Deswegen möchten wir Sie über die Datenverar-
beitung Ihrer Institution im Rahmen eines Projektan-
trags informieren: stiftung-evz.de/datenschutz

https://www.stiftung-evz.de/
https://www.stiftung-evz.de/service/evz-academy-online/
mailto:ausschreibung.bildungsagenda@stiftung-evz.de
https://www.stiftung-evz.de/datenschutz/
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